


Über dieses Buch

In Bullerbü zu leben, ist das Allerschönste auf der Welt, findet Lisa. Im ganzen Dorf
gibt es nur drei Höfe, und Lisa, Lasse, Bosse, Inga, Britta und Ole spielen von früh bis
spät. Die besten Tage sind natürlich, wenn Weihnachten ist und wenn man Geburtstag
hat. Aber auch sonst ist immer was los: auf dem Heuboden schlafen, sich verkleiden,
Großvater vorlesen und Hütten bauen macht in Bullerbü riesigen Spaß.







Wir Kinder aus Bullerbü

Ich heiße Lisa. Ich bin ein Mädchen. Das hört man übrigens auch am Namen. Ich bin
sieben Jahre alt und werde bald acht.

Manchmal sagt Mama: »Du bist ja mein großes Mädchen, du kannst mir also heute
beim Abwaschen helfen.«

Und manchmal sagen Lasse und Bosse: »Kleine Mädchen dürfen nicht mit uns
Indianer spielen. Du bist zu klein.«

Daher weiß ich nicht, ob ich eigentlich groß oder klein bin. Wenn die einen finden,
dass man groß ist, und andere, dass man klein ist, so ist man vielleicht gerade richtig.

Lasse und Bosse sind meine Brüder. Lasse ist neun Jahre alt und Bosse acht. Lasse ist
mächtig stark und kann viel schneller rennen als ich. Aber ich kann genauso schnell
rennen wie Bosse.

Manchmal, wenn Lasse und Bosse mich nicht dabeihaben wollen, hält Lasse mich
fest, während Bosse ein Stück läuft, damit er einen Vorsprung bekommt. Dann lässt
Lasse mich los und rennt mir ganz einfach davon.

Ich habe keine Schwester. Das ist schade. Jungen sind so anstrengend.
Wir wohnen auf einem Hof, der Mittelhof heißt. Er heißt so, weil er zwischen zwei

anderen Höfen liegt. Die anderen Höfe heißen Nordhof und Südhof. Alle drei Höfe
liegen in einer Reihe. Sie sehen so aus:


